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Meine Jubilaumsieier
war in jeder Beziehung jo jdhon, dap jie mir lebensdlang
unvergeflidy jein wird. Der diiftere Hintergrund der Feit-
lage hat 3war mande geplante Aeuperlidyfeit unmioglich
gemadht, aber den lidhtivarmen Gindrud der tatfachlidhen
Feter nur unt o erhebender hervortreten laffen. Nod) ein-
mal an diejer Stelle mup idy aus tiefem Herzen danfen
allen, die an der Feier mitgewirtt haben; danfen allen
bertent, ie aud der Ferne meiner gedadyt haben, die mir
Glidmiinidge, Anerfennungsdidreiben, ujmerffamieiten
und Feftgaben gejpendet Haben iiber meine Crimartung
hinausd. Bei ivie vielen Cingdngen empfand idy dad leb-
hafte Bebdiirfnig: Hier muft dur didy extra perjonlidy be-
danfenn! Aber idy fann e3 jdlediterdidgd nidt jo, wie id)
gernt mddhte, und idy bitte dedhalb alle Freunbe, jeden Cin=
selnent, Biermit im Geifte meinen inmigen Héandedbrud,
neinen allerperionlidyften Herzenddant entgegen zu nelh:
men; dazu dad BVerfpredjen, daf idy nidyt aufhoven werde,
fo wie bisher mein ganzesd [eben dem freiveligisien Jdeal
mit aller Glut 3u weihen, damit die Sonne der Geiftes-
freifeit in eutjhlands Jufunft und in der gangen Welt
immer hoher fteige, immer fiegreidjer leudyte!
‘ Gruf allen Freunbden!
Guer getreuer
Guftap T{dhirn

Baterlandsliebe und nationaler
Egoismus.

Von Dr. Bruno Wille (Friedridhshagen.)*)

Den Aufidoung sum vaterlanbdijden Jbealidmus
fonnten wir Tag fiir Tag beobadjten, feitbem der Welt-
frieg und umtobt. Bon allen Seiten iiberfallen, Hhat
i) in diefern Momente Deutidhland zujammengerafft 3u
einem Patriotidmus, wie er mit jolder Einmiitigfeit in
jeiner Geldidyte nod) nidt da war. Eine Familie, beren
®lieder lange unter {id) gehadbert Haben, dod) in gemein-
famer ot etnander in die Arme fallen, jo benimmi jid)
jelst Dad beutife BVolf. IMit eimem Sdylage allenthalben
tatfraftige Hingabe an dad Gange. Aled ivetteifert
int @eben und Lindern, im Dienjte fiird Vaterland. Weik-
barte nelymen dagd ®ewehr auf die Sdulter, um nadts
Bahnhiofe und Briiden zu beadjen. Dad deut{de INid-
dent hat den glithenden Ehrgeiz, ald Pilegerin ber Ber-
wundeten anzufommen. Sozialdemolratijde Beamte in
. Minden geben den zehnten Teil ihred Gehalts filr vater-
[anbijdhe Boede hin. Nidht blof daf dasd Aufgebot ber
pflidgtmaRigen Soldaten tadellos Ilappt, ed melden fid)
nod) anderthald Millionen Kriegsfreiwillige. Gleidy find
pic Nedhte wie die Pflidten getworden. Neben bemv Ader-
fnecht in Reih und Glied fteht der Junfer, neben dem Fa-
brifarbeiter ber Pring. Mandjer Abgeordnete will nidit
blofy im Parlament dem LVaterlande dienen, jonbern den
fKriegddienit, die Not und dad Sterben teilen mit dem
cinfadjen Solbaten. Bon Eltern, Gejdwijtern und Braut
reifit fid) der Jiingling, von Weib und Kind, von Befily
und Beruf der reife Mann, um tobedmutig die Bruft dem
Hagel der feindliden Geidhoffe entgegenzuerfen.

*) Diefer Nuffab ift ein Stitd ausd der ,Feldpredigt
. fitr Daheimgebliebene”, die bolftindig ald Bro-
f Git v e vorliegt, unter bem Paupttitel ,Krieg, Vaterland und
Menjdemwiirde”;s Preig 15 Wfg. Nabered fagt ein Jnferat.

Wohlan! Da unjer BVolf dafteht, vie zu den groBten
Beiten feiner Gejdjidhte, jo diirfen iwir vollen Sieg.er-
warten. Den gr o ften Sieg, auf den ed im Kriege an=
fommt, Haben wir {don errungen — dag ijt eben die Cr=
hebung ded Eingelnen iiber fein enged Jd) zum vater-
landifden Suterefje, ift Dad Jittlide Bewupt-
fein ber Deutjden Nod) nie in der Weltge{dyich=
te find fie unterlegen, oo fie eitiig und begeiftert auftraten.

©8 fehlt nun freilidy nidt an Stimmen, die ben fitt=
lidjen. Charafter unferer baterlandijden BolfZerhebung
bejtreiten. Am {drilljten tun dad unjere friegerijden
Gegner. So meint die Feitfdrift ,Timesd”, die vaterlan-
dijdje Begeifterung der Deutfdyen fei eine fittlide Berirr-
ung, fei nidt3 alg ein ,blutiged Ungeheuer.” -

JSrieg war fiir Treitidle, den General Vernfhardi und
alle die betupten und unbewulten Nadtreter Niepidjes edel
und glorreid) in jid) felbjt; ein deutider Krieqg ift ettvas, tvo-
rauf man ftolz fein muf. . . Die Cigentiimlidieit Deutid)=

Tanda it e3, daf die Auffajjung ded RKRrieged alz Selbjtzived

die gebilbete DBevtlferung durddringt, dak feine Jdealiften

‘nidht friedliebend, fondern friegliebend find, dbaf das nationale

Betiffen die Moral umgewertet Hat,
lanate. . .”

- Das englijche Blatt madht {icy hier den Gegner, ben
e8 frififdy vernidpten modyte, tunjthidy guvedt. Die Pikidht,
Das LBaterland zu verteidigen, braudjen unfere Krieger
aud feimer erjonnenen Philojophie abzuleiten.  Nidht
einem Jtiehjdhe beten wir nady und nidt verhimmeln ioiv
die friegerijde Starfe an und fiir fidy. Dody wir find aud)
nidt Jtinger jened Tolftoi, Der die Getvaltantvendung un-

twie Fiebide e3 ber=

ter allen Umitdnden veriirft. A3 ihm ein Bejudper die

Brage borlegte, 0b er denn niemald Getvalt anivenden
witrde, aud) nidit venn ettva ein Wiftling feine Todjter
gemwaltjam entfithren iviitbe, — Dda antiwortete Tolftoi
nad) langerm Sinnen: ,Was iy dbann tun ioiirde, foeif
id) nidht; eing aber weif id): Aud) in diefemr JFalle war's
unredyt Getalt mit Getoalt su erividern.” Hier zeigt jid)
cin Sogmatidmus, der unbehergigt lakt, dgf ,der Menjdy
nidit wm bed Sabbats mwillen” da ift, jondern ,der Sab-
bat um ded Menjdjen willen.” Keine Gdhen, denen man
0lindling8 und {dematijdy gehordt, follen die fittlichen
Jbeale fein, vielmehr ein Sehnen, das ftets dem Bebiirf-
nig bed Lebenbigen Rednung trdgt. 1nd wenn fidy dex
Rebendige auf feinen Pfaben vom Stern die Ridtung
eifen ldgt, {o darf er dod) nidyt immer {dnurftrads da-
rauf lodgehn; jonit fomnte er {idy verrennen ober in Ab-
griinbe {Hirzen.

. Nehmen it an, ein BVater, der mit den Seinen iiber
Land fahrt, wird von Whilfen angefallen. It s da nidyt
heilige Pflidht, auj die Tiere eingubauen und lodzujdie-
Ben: Wiirbe der Faubdernde nidyt Weib und Kind gefdhr-
den? Wer in {older Lage die Raubtiere niedermadyt,
fann gleidyoohl ein liebreidesd Herz fliv alles Lebendige
Haben. Darf er Hier geltend madjen, er fei Mitglied Desd
Tier{dubvereind? — Und wenn ungd menjdlide
Rauber tiberfallen, ift e da am Plafze, zu griibeln, ob e3
nidht Chriftenpflidht fei, jid) der Getvalt itberhaupt zu ent-
halten? Jtein, hier Heifit e83: Wehre didj, oder ftirh! Und
nidht blof daf der auf Abwehr Verzidytende nebft feinen
Rieben zu Grunbde geht, — er {tellt nod) dem Rauber einen
Sreibrief aud, ungeftraft fein LVerbredjen fortzujesen.

Woh! it jeber Krieg ein ,blutiged Ungetitm”, eine
Bernidgtungdmaidyine. Und ed {oll nid)t geleugnet iver-
ben, daf ein edler Bwed verunreinigt twerden fann durd)
bie Antwendung unreiner Mittel. Wo aber ein Lolf feine
andre Wahl Hat, al3 entweder u Grunbe zu gehn ober
fid) 3u berteidigen, ba wird ihm bie friegerijde Notwehr
aur fittlidjen Pilidt. Deshalb tverden unfere guten deut-

Aqden” Jungen aud dem Blutvergiefen fo {duldlog feim-



	Meine Jubiläumsfeier

